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9îomaguolt märe ftdjerltd) ein Sienft emnefen, benn fo pla«

giert, mürbe niemanb auf emige 3«ten fein ©ettfmal öer=

münfdjen, ma§ eintreten mürbe, roenn eê in ber SOÎitte beê

Spiafceê, parallel gum SJÎufeum orientiert, ben gangen Subite!
btefeë S3auroer!e§ auf immer öerpfitfdjte!

hoffentlich ïjabett bie erneuten ©ingaben beê Berntfäjeit
9iegierungêrateê, beê Oemeinberateê, ber beruifdjen Vereine
unb ber ^ribaten biefeê 9J7at ©rfolg.

©b. $ied)e, DJiater.

2 DB mopt btc taufenbjäprtge Sotfcpaft bom

„grieben auf ©rben", ben baê fetevlidje

©eläute bei' SBeipnacptêglocten be-n cpriftlicpen
SBötterri be§ ©rbenrunbeê bertünbet, auep ben

Salfanbölfern Oîu£)e und bauernben grteben

bringen wirb, bag ift bie bange grage, bie tooE)I

bleute bie füplenbe unb bentenbe 9J?enfcppeit Be«

fc£)äftigt. Silier Slide unb ©ebanten ridjte« ficE)

naep ber Sßetropole beê Britifcpen SBeltretcpeê,

too bie Vertreter ber Saltanftaaten fici) gur
griebenêtonfereng eingefnnben paben. Stocp ift
eê ungemifj, ob baê blutige Dtingen niept bon

neuem anhebt unb ob bie Krtegêfurie ihren
öolfermorbenben ©tegeêgug niept naep bem SScften

-©uropag fortfept. igoffen mir, bie griebengBot«

fepaft, bie ber ©locten eperner SJtunb ber SWenfcp«

peit bertünbete, paBe ipren SBeg auep gum
Jgergcn aller jener „SKäcptigen" gefunben, bie

beute nod) über baê ©epietfaï beê SSöXfer eut«

fcfjeiben.

SJiöge bag peranBrecpcnbe gapr 1913

allen fepmargen ißroppegeipungen gum Srop ein

Qapr beê griebeng fein; ein gapr emfiger Slrbett
unb ©ntroictlung -auf allen ©ebicten menfeplieper

Sätigteit!
Unb füllte eê bennoeb anberê fommen, mag

ein gütiges ©efepiet berpinbern möge, fo pegen

mir nur ben einen SBunfcp, bajj menn bie ©tunbe

ernfter Prüfung unferem teuren Saterlanbc nicEjt

erfpart bleiben füllte, biefelbc ein im unerfepütter«
lidfen ©tauben an feine ©jçiftengBerecptigung ge«

finnteg Soif finbe, bag jeben SJtoment bereit ift,
feine b öcbften ibealen@ütcr mit bem ©in«

fape beê SeBenê gu berteibigen.

idaetiossenscfcaft.
Ser 92atonalrat Bebanbelte in ben legten

Sagen ber abgelaufenen ©effton noeb berfepiebene
Heinere ©efebäfte. ©inmat trat er auf bie artttel«
meife Beratung ber BunbeêrâtKcpen Sortage Be«

treffenb bie ©ebübren für Kongeffionierung bon
Sranêportanftalten ein. SDtit berfelben füllen
bie niept feriöfen, fpeïulatiben KongeffionëBeftre«
Bungen Betämpft merben. SJÎit Sluênabme beê
SlrtifelS 4, ber an bie Kommiffion jurüctgemiefen
mürbe unb ber bie Unternehmer bon erpeBIicp
bolfêmtrtfcpaftlicper Sebeutung ober projette
öffentlicp«recptlicper Korporationen bon ber ®e«
Büpr befreien mill, mirb ber Vorlage gugeftimmt.
Sag ipoftulat betreffenb Sluêbepnung beê Sunbeê»
befcbluffeg über bag paffibe SBapIrecpt ber Sun»
begbabner auf bag gefamte Sunbeêperîonal mirb
angenommen. Sann mürbe auf bie ©efepeëbor«
läge über ©rrieptung eineê Sunbeêamteê für

fogiate Serficperung eingetreten, über bie igirter,
referierte, ©ê mar bem ehemaligen Spurgauer
„Pfarrer" §ofmann üorbebalten, gegen biefe geit»
gemäße Sluêgeftaltung ber Sunbeëbermaïtung,
bie einmal bon allen Parteien unterffüpt mirb,
Sturm gu taufen unb gegen bie Sermcprung beê

©cpreiBerboIfeê, bag bon ber Sauernfame gang
erhalten merben müffe, gu polemifieren. öerr
fjofmann bat mit feinen Slugfäflen gegen bie Sc«
amtenfepaft auch bei feinen Kollegen feinen ®r»
folg gehabt. Sie Vorlage mürbe in ber Setail«
Beratung in Uebercinftimmung mit; bem ©täube«
rate erlebigt unb itt ber ©cplufjaBfitmmung mit
allen Stimmen gegen biejenige fjofmannê am
genommen. Stach ©emäprletftung berfebiebener
tantonaler SSerfaffunggönberungen mürbe auf
bie SOtotion SJtütler (Sern) eingetreten, mit ber

berlangt mirb, bafj bag gefamte Sittenmaterial
über ben ©ottparbüertrag berbietfältigt unb ben
32atgmitglicbern gugeftellt merbe. Siacpbetn fiep
bie .sperren fOlotionäre bon bem ungeheuren
§aufen ber „fämtlicpen Sitten", bie gu berftänb«
niginntger Semonftration OomSSunbcgpräfibenten
auf bem 33unbeêratêtifcp aufgeftapelt morben
maren, übergeugt patten, milligten fie in eine

®tnfcprän!ung ber ben fRatêmitgtiebern gugu«
ftellenben Sitten ein. Sic gnftruttionen au bie
bunbegrätlicbeSelegationftepeit ben.Kommiffionen
gur Verfügung, ber föunbcgrat fpriept jeboep bie

©rroartung aug, bafj biefelbcn nirpt ber breiten
Dcffentlicpteit unterbreitet mürben. Stillfcpmeigenb
mirb bie SJcotion crpcblicp ertlärt. ©cpmteriger
geftaltete fiep bie ©rgängung ber fommiffion
für ben ©ottparbbertrag. §ier patte bie fogiaü
bemotratifepe fyvattion bag Verlangen geftellt,
cg fei alg ipr Vertreter §err ©tuber in bie
Kmntniffion gu mäplen. Sag SBitreau aber tief;
burcp ben ff5räfibentert bor bem 32at erfiären,
bafj bag SSaptrecpt niept ben ffratttonen guftepe,
fonbern bem Sïate, ebentuell bem Sureau. Sîacp
biefem fßvälubium gu fcpließen, merben bie eigent«
licpctt Serpanblungen über ben ©ottparbbertrag
fiep fepr lebpaft geftatten. Sin ©telle beê eine
SBapl ablcpnenben ©ogiatbemotraten Slffolter
mürbe bann ber @t. ©aller ©cperrer^gütlemann
gemäplt, ber burcp baê Sîegïement gur Slnnapme
beg SJianbateg gegmungen merben rnufjtc. Stacp
ffirlebigung einiger f|Jetitionen unb ©ntgegenapme
einer Qnterpetlation betreffenb Slugbau ber fcpmaü
fpurig projettierten Sriengerfeebapn auf 92ormaü
fpur, mürbe bie ©effton gefcploffcn.

3m ©täuberat gelangte gunäepft eine
©ingabe beê Ouärulanten ©tuber, früper in
Siieberrteb am Sriengerfee, nuntnepr in Spürten
am Sllbtg, gur ©praepe, ber mäprenb einer fReipe
bon 3apren auep bie bernifepen ißepörben unb
©eriepte mit feinen „©türmereien" bepelligtc. ©g
mitrbe über bie ©ingabe gur Sagegurbnung ge«
fepritten. Slucp bie pétition beê KunftmetnfabrL
tanten Sloggen in SRurten, um Sluêriiptung einer
©ntfcpäbigung, faub tein mifltgeg Opr. Ser Slor«
anfrplag ber s8unbe§6apnen für baê 3apr 1913
mirb gutgepeiflcn. Sic Qnterpellation Söiniger,

betreffenb SBaprung ber ©onntaggrupe bei Sau«
arbeiten an ©ifenbapnen, mirb bon Spnbcgrat
terrier bapitt bcantmortet, bafj bag beanftanbete
Kretgfcpretben be§ Sunbeêrateê art bie Kantong«
regierungen fiep nur auf bie ©ifenbapnen im Sc«
trieb begiepe unb niept auf ben Sau neuer ©ifett«
bapnen, morauf fiep ber gnterpellant befrtebigt
ertlärte. 92acp ©rlebtgung berfepiebener ©ifen«
bapngefcpäfte mirb auep pier burcp ein ïurgcê
©cptufjmort beg fßräfibenten bie ©ipung unb
©effion gefcploffcn.

Sie 6 at)crif cpe Regierung pat bie

SranerfunbgePung beê Sunbeêrateê unb ber
Sunbeëberfammtung anläjjlicp be§ Sl6tebenë beê

Sßringregenten Suitpolb burcp ipren ©efanbtcn
berbanten laffen. Sag Pegügticpe ©cprei6en touebe
in Peibett Diäten beriefen.

Seinem ©efuepe entfprecpenb pat ber Sunbeê»
rat §erm Dberfttorpgtommanbant fßeter 3g 1er,
©pef ber Slbteilung ber 3nfanteric, bom Kom»
manbo beë erften Strmeetorpë entlaffen ttttb an
feine ©teile gemäplt: .fjerrn DPerftbibifionär Sllfreb
SCubéoub, Kommanbant ber bierten Sibifion unb
ber gentratfepulen.

Sag Slttionêtomitec gegen ben ©ott«
parbbertrag pat bem Sunbeêrat meitere4410
llnterfcpriften eingereicht.

SIm 20. bieg mar im ©tänberatgfaal ber
Santrat ber fepmeigerifepen 92ationalBant gur
Sepanblung beê Subgetê ber Sermaltungëauê«
gaben pro 191.3 Perfammett. Sem einleitenben
Sericpt beg Sorfipenbcn, Dlationatrat fjirter, mar
gu entnepmen, bafj bie San! infolge ber un«
gürtftigen SBecpfelturfe naep bem Slnêtanbe ge«
nötigt mar, ba§ ber Sant entgogene iO'ietaltgelb
burcp ©infupr bon ©olb itt Sarren unb SRüngen,
fomie bon gemüngtem ©über gu erfepen, mag
mit erpeBIicpen Opfern (uugcfäpr eine Siertel«
million grauten) UerButtben mar. Sie Siêtonto»
politit ber SlationalBant, bic Big jept mit einer
©rpöpung ber offiziellen Dlate bon nur ein Sm®
gent auêtam unb bamit bem Sanbe unfcpäpBarc
Sienftc geleiftct pat, fanb ungeteilte Slnertennung.
Sie ©telle beê megen Krantpcit gurüctgetretenen
Sigebirettorê ber gmeiganftalt güriep fott mieber
Befept merben. 2ll§ foleper mirb bem Sunbeê«
rat borgefcplagen; igcrr Karl ©teiger, bon gla«
mil, gitrgett çauptBucppattcr ber gmeiganftalt
güriep.

Ser Bigperige Sßräfibent ber eibgenüffifepen
K u n ft t o m m i f f i o n, .fierr ißrofeffor ©ilbefter,
SJialer, in ©enf, murbe bom Sunbeêrat auf eine
meitere Slmtêbauer Beftätigt. Dieu in bie Kom«
miffion mürben gemäplt bie ,§errcn : 81. Süpler,
gabritant in SBintertpur, jprofeffor 3tabet, SJlaier
in ©enf, unb ©p. S'Splattcnier, SJlaler unb Silb«
pauer in Sa ©pauj«be«gonbê.

Sag gnbuftrtebepartement murbe bom Sun«
beêrat ermäeptigt, bic ©telle eineê Sireftorê beê
Sunbegamteg für © o g t a l b e r f i cp e r u n g auê«
gufcpreiBen.
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Romagnvli wäre sicherlich ein Dienst erwiesen, denn so pla-
ziert, würde niemand auf ewige Zeiten sein Denkmal ver-
wünschen, was eintreten würde, wenn es in der Mitte des

Platzes, parallel zum Museum orientiert, den ganzen Anblick

dieses Bauwerkes auf immer verpfuschte!

Hoffentlich haben die erneuten Eingaben des bernischen

Regierungsrates, des Gemeinderates, der bernischen Vereine
und der Privaten dieses Mal Erfolg,

Ed. Tièche, Maler,

Ob wohl die tausendjährige Botschaft vom

„Frieden auf Erden", den das feierliche

Geläute der Weihnachtsglocken den christlichen

Völkern des Erdenrundes verkündet, auch den

Balkanvölkern Ruhe uns dauernden Frieden

bringen wird, das ist die bange Frage, die wohl
heute die fühlende und denkende Menschheit be-

schäftigt. Aller Blicke und Gedanken richten sich

nach der Metropole des britischen Weltreiches,

wo die Vertreter der Balkanstaaten sich zur
Friedenskonferenz eingefunden haben. Noch ist
es ungewiß, ob das blutige Ringen nicht von
neuem anhebt und ob die Kriegsfurie ihren
vöikermordenden Siegcszug nicht nach dem Westen

Europas fortsetzt. Hoffen wir, die Friedensbot-
schaft, die der Glocken eherner Mund der Mensch-

heit verkündete, habe ihren Weg auch zum
Herzen aller jener „Mächtigen" gefunden, die

heute noch über das Schicksal des Völker ent-
scheiden.

Möge das heranbrechende Jahr 1öl3
allen schwarzen Prvphezeihungen zum Trotz ein

Jahr des Friedens sein; ein Jahr emsiger Arbeit
und Entwicklung auf allen Gebieten menschlicher

Tätigkeit!
Und sollte es dennoch anders kommen, was

ein gütiges Geschick verhindern möge, so hegen

wir nur den einen Wunsch, daß wenn die Stunde
ernster Prüfung unserem teuren Vaterlande nicht
erspart bleiben sollte, dieselbe ein im unerschütter-
lichen Glauben an seine Existenzberechtigung ge-
sinntes Volk finde, das jeden Moment bereit ist,

feine höchsten idealen Gütcr mit dem Ein-
satze des Lebens zu verteidigen,

GcZgênossenschâtt.
Der N a t o n alr at behandelte in den letzten

Tagen der abgelaufenen Session noch verschiedene
kleinere Geschäfte, Einmal trat er auf die artikel-
weise Beratung der bundesrätlichen Vorlage be-
treffend die Gebühren für Konzessionierung von
Transpurtanstalten ein. Mit derselben sollen
die nicht seriösen, spekulativen Konzessionsbestrc-
bungen bekämpft werden. Mit Ausnahme des
Artikels 4, der an die Kommission zurückgewiesen
wurde und der die Unternehmer von erheblich
volkswirtschaftlicher Bedeutung oder Projekte
öffentlich-rechtlicher Korporationen von der Ge-
bühr befreien will, wird der Vorlage zugestimmt.
Das Postulat betreffend Ausdehnung des Bundes-
beschlusses über das passive Wahlrecht der Bun-
desbahner auf das gesamte Bundespersonal wird
angenommen. Dann wurde auf die Gesetzesvor-
läge über Errichtung eines Bundesamtes für

soziale Versicherung eingetreten, über die Hirter,
referierte. Es war dem ehemaligen Thurgauer
„Pfarrer" Hofmann vorbehalten, gegen diese zeit-
gemäße Ausgestaltung der Bundesverwaltung,
die einmal von allen Parteien unterstützt wird,
Sturm zu laufen und gegen die Vermehrung des

Schreibervolkes, das von der Baucrnsame ganz
erhalten werden müsse, zu polemisieren, Herr
Hofmann hat mit seinen Ausfällen gegen die Be-
amtenschaft auch bei seinen Kollegen keinen Er-
folg gehabt. Die Vorlage wurde in der Detail-
beratung in Uebereinstimmung mit' dem Stände-
rate erledigt und in der Schlußabstimmung mit
allen Stimmen gegen diejenige Hvfmanns an-
genommen. Nach Gewährleistung verschiedener
kantonaler Verfassungsänderungen wurde auf
die Motion Müller (Bern) eingetreten, mit der

verlangt wird, daß das gesainte Aktenmaterial
über den Gotthardvertrag vervielfältigt und den
Ratsmitglicdern zugestellt werde. Nachdem sich

die Herren Motivnäre von dem ungeheuren
Haufen der „sämtlichen Akten", die zu verständ-
nisinniger Demonstration vomBundcspräsidenten
auf dem Bundesratstisch aufgestapelt worden
waren, überzeugt hatten, willigten sie in eine

Einschränkung der den Ratsmitgliedern zuzu-
stellenden Akten ein. Die Instruktionen au die
bundcsrätliche Delegation stehen den Kommissionen
zur Verfügung, der Bundesrat spricht jedoch die

Erwartung aus, daß dieselben nicht der breiten
Oeffentlichkeit unterbreitet würden. Stillschweigend
wird die Motion erheblich erklärt. Schwieriger
gestaltete sich die Ergänzung der Kommission
für den Gotthardvertrag, Hier hatte die sozial-
demokratische Fraktion das Verlangen gestellt,
es sei als ihr Vertreter Herr Studer in die
Kommission zu wählen. Das Bureau aber ließ
durch den Präsidenten vor dein Rat erklären,
daß das Wahlrecht nicht den Fraktionen zustehe,
sondern dem Rate, eventuell dem Bureau, Nach
diesem Präludium zu schließen, werden die eigent-
lichen Verhandlungen über den Gotthardvertrag
sich sehr lebhast gestalten. An Stelle des eine
Wahl ablehnenden Sozialdemokraten Asfolter
wurde dann der St, Galler Scherrer-Füllemann
gewählt, der durch das Reglement zur Annahme
des Mandates gezwungen werden mußte. Nach
Erledigung einiger Petitionen und Entgegenahme
einer Interpellation betreffend Ausbau der schmal-
spurig projektierten Brienzerseebahn auf Normal-
spur, wurde die Session geschlossen.

Im Stände rat gelangte zunächst eine
Eingabe des Quärulanten Studer, früher in
Niederried am Brienzersee, nunmehr in Thürlen
am Albis, zur Sprache, der während einer Reihe
von Jahren auch die bernischen Behörden und
Gerichte mit seinen „Stürmereien" behelligte. Es
wurde über die Eingabe zur Tagesordnung ge-
schritten. Auch die Petition des Kunstweinfabri-
kanten Roggen in Murten, um Ausrichtung einer
Entschädigung, fand kein williges Ohr, Der Vor-
anschlug der Bundesbahnen für das Jahr 1913
wird gutgeheißen. Die Interpellation Winiger,

betreffend Wahrung der Sonntagsruhe bei Bau-
arbeiten an Eisenbahnen, wird von Bundesrat
Perrier dahin beantwortet, daß das beanstandete
Kreisschreibcn des Bundesrates an die Kantons-
regierungen sich nur auf die Eisenbahnen im Be-
trieb beziehe und nicht auf den Bau neuer Eisen-
bahnen, worauf sich der Interpellant befriedigt
erklärte. Nach Erledigung verschiedener Eisen-
bahngeschäfte wird auch, hier durch ein kurzes
Schlußwort des Präsidenten die Sitzung und
Session geschlossen.

Die bayerische Regierung hat die
Trauerkundgebung des Bundesrates und der
Bundesversammlung anläßlich des Ablebens des

Prinzregcnten Luitpvld durch ihren Gesandten
verdanken lassen. Das bezügliche Schreiben wurde
in beiden Räten verlesen.

Seinem Gesuche entsprechend hat der Bundes-
rat Herrn Oberstkvrpskommandant Peter Jsler,
Chef der Abteilung der Infanterie, vom Kom-
mando des ersten Armeekorps entlassen und an
seine Stelle gewählt: Herrn Obcrstdivlsionär Alfred
Audáoud, Kommandant der vierten Division und
der Zentralschulen,

Das Aktionskomitee gegen den Gott-
hardv ertrag hat dem Bundesrat weitere 44 lt)
Unterschriften eingereicht.

Am 2V, dies war im Ständeratssaal der
Bankrat der schweizerischen Nationalbank zur
Behandlung des Budgets der Verwaltungsaus-
gaben pro 1913 versammelt. Dem einleitenden
Bericht des Vorsitzenden, Nationalrnt Hirter, war
zu entnehmen, daß die Bank infolge der un-
günstigen Wechselkurse nach dem Auslande ge-
nötigt war, das der Bank entzogene Metallgeld
durch Einfuhr von Gold in Barren und Münzen,
sowie von gemünztem Silber zu ersetzen, was
mit erheblichen Opfern (ungefähr eine Viertel-
Million Franken) verbunden war. Die Diskonto-
Politik der Nationalbank, die bis jetzt mit einer
Erhöhung der offiziellen Rate von nur ein Pro-
zent auskam und damit dem Lande unschätzbare
Dienste geleistet hat, fand ungeteilte Anerkennung.
Die Stelle des wegen Krankheit zurückgetretenen
Vizedirektors der Zweiganstalt Zürich soll wieder
besetzt werden. Als solcher wird dem Bundes-
rat vorgeschlagen: Herr Karl Steiger, von Fla-
wil, zurzeit Hauptbuchhalter der Zweiganstalt
Zürich,

Der bisherige Präsident der eidgenössischen
Kunstkvmmission, Herr Professor Silvester,
Maler, in Genf, wurde vom Bundesrat auf eine
weitere Amtsdauer bestätigt. Neu in die Kom-
mission wurden gewählt die Herren: R, Bühler,
Fabrikant in Winterthur, Professor Ravel, Maler
in Genf, und Ch, L'Eplattenier, Maler und Bild-
Hauer in La Chaux-de-Fvnds,

Das Jndustriedepartement wurde vom Bun-
desrat ermächtigt, die Stelle eines Direktors des
Bundesamtes für Sozialversicherung aus-
zuschreiben.



428 DIE BERNER WOCHE

3m aargauifdfen © r o ß e n Kate fiettte
DBerft SSatbmeiec bon SRumpf, mit $inroei§ auf
öert negatiben ©rfotg ber Vtertelêmelfrfieuer«Vor«
tage, ben Slntrag auf ©efamtbemmiffion beê

©roßen Kateê, ba berfetbe baê Vbtïêbertrauen
nic£)t meïfr genieße. ©tu S3efdE)Iu§ hierüber murbe
nodf niclft gefaxt.

Sltê Sîadffolger SBanjontS im Kationatrat
murbe Bet fcÉjTOacEjer ^Beteiligung SlntDnto
3 u f o n i gemätftt.

®er frütfere ©taatêbanïbireïtor ©aHin in
greiburg If at fïdf, auf geridfttidfe Stage Ifirt, f)er=
Beigelaffen, ber ©taatëban! gr. 150,000 atë Siüd«
erftattung itjr entfrembeter ©etber anzubieten.
Kette SBirtfdfaft baë!

Kanton Bern.
Ractf ber zweiten Lieferung beë gaffrgangë

1912 ber SRitteitungen beë Vcrnifctien ftattftifcEjert
SBureauë betrugen bte ©tnnaïfmen ber taufenben
©emetnbebermaltungen beë Stantonë
Sern im gaïfre 1910 gr. 51,766,567 itnb bie
SÉuëgaben gr. 48,447,625, morauë fiel) ein ©in«
nalfntenüberfdfuß Bon gr. 3,318,942 ergibt. ®er
Vermogenëftanb ber ©emeinbegüter pro 1910
jeigt fotgenbeê Sitb: Btegenfdfaften: 228,763,000
granïen; üapttatien: gr. 124,973,000; ©erat«
fcfjaften: gr. 12,401,000; Slïtibreftanzen : 6,573,000
granïen; ©dfutben: gr. 120,112,000, ®aê ©e«

famtreinbermögen ber ©emeinbegüter cinidftteß«
tief) ben befonberen ©peziatfonbë erreichte auf
©nbe 1910 bie refpeïtabte Summe bon 257,851,000
granïen.

®er 9tegierung?rat Betätigte bie bië«
tjerigen SRitgïieber beë Vermattungërateê
ber gnfelïorporation unb toäblte neu an
©tette beë §errn Br. ©uttat tn ©t. gmmer,
öerrn Dr. g. ©gnet, Slrzt in ©orgémont. gn
ben Sanïrat ber Santonatban! murbe
neu gemätftt tperr g. Slefdftimann, Saufmann
inSangnau für ben bemiffionterenben Dr.. SRouttet.

Seiten Sonntag fanb in SB g n a u bie St e u «

einmeigung beê renobierten Strcgieinê
.ftatt, eineê ber ätteften ©otteêtfâufer beê Santonê
unb näcffften ©onntag folgt bie ©inmeigung
berSircge bon ®ieradfern, beren Kenobatton
fid) mürbig an bie übrigen im Santon bucdfge«
führten anreigt.

Bioarappieti.
t August IPartDWitmor, Kaufmann.

SIm 28. KobemBer abgin ftarB in Sern
Stuguft SDÏarti, Saufmann. ©eBoren am
9. Stprit 1868 zu ©ototgurn, atê groeitältefter
©ogn beê atê gntfaber berfegiebener Slemter
mogtbeïannten fRofeagbermalterê SJtarti, befuegte
er bie Sßrimar« unb iüntonäfcffule in ©ototgurn.
Sluêgerûftet mit einer guten ©cgutbitbung trat
er atê Sehrting Beim ÎBanïfadf ein unb fegte
feine ®ätigleit auf biefem ©ebiete aueg in SJton«

treuj unb Socarno fort. Radfbem er nun bie
brei Sattbeêfpradfen grünblicB) betfcrrfdfte, zog eê

ign mieber tjeimwärtS, um feinen lieben Sin«

gegörigen mieber etmaê nalfer zu fein, ©r mar,
im gabre 1900 naeg Sern übergefiebett, zuerft in
einer größern SBeinganblitng tätig, beren @e«

fcgâftêfreiê ign auf größere Steifen in bie Stadf«
bartänber führte, Später trat er atê SSndfhalter
Bet ber S3aumateriatientfanbtung SR. Sramer ein.
Ueberatt ftettte er feinen SRann unb gemann
rafdf baê Qutrauen feiner Vorgefcßten burd)
feine fiegere unb fcEjnellc SIrBeitêteiftung. SIber

aud) gefcttfctfaftlicEj mar Stuguft SRarti fe£)r Be«

liebt, ©ein geitereê SBefen, fein frögiicijer §u«
mor unb aueg feine mufiïatifdfen gälfigleiten
maegten itfn zum gerne gefebenen ©efeüfcfjafter
unb Sollegen, attüberatt, mo er ginïam. gm
gapre 1903 trat er mit gräutein S.Rarie SBitmer
Bon Sangenborf in ben ©tfebunb, metdfem zmei
SRäbdfett entfproffen ftnb. gm gXüc££ic£)ert gamt«
tienteBen brängte eê itfn Beruftief) immer meiter,
fo trat er in bie girtna tpaberer & ©o. atê
®eitgaber ein, Befolgte zugleich bte SSucggaltmtg
in biefem ©efcßäfte unb führte bie fjkoïura.
Seiöer merïte ber fonft Kimmermübe im bu«

rigen gatfre an einer eingetretenen ©rmübung,

baß er zu feiner ©efunbheit mehr ©orge
tragen müffe, atê er e§ BiêÉ)er gemahnt mar.
StBer alte Verfucße, bie eingetretene ©rfegtaf«
fung zu Befiegen burch Ërtfolungêïuren tn
SRontrcuf, auf bem SeatenBcrg, an ber Stibiera

t August martBWitmer, Kaufmann.

unb im fchönen Sterner DBertanbe blieben erfolg«
toê. ©ine geimtüdifdfe ©ehtrntrantgeit hatte ign
ergriffen, fobaff am 28. KobemBer fein fanfteê
©ntfifjlafen ihm mirïttcg eine ©rtöfung mar. Sitte,
bie Stuguft SRarti gefannt gaben, merben ihm
ein guteê Stnbenïen Bemagren. S.

t Samuel probst.
SRontag, ben 16. ®ezemBer abgilt, ermteê

eine zahlreiche Srauergemetnbe bte legte ©hre
einem macïern S3ürger beê SRattengofquartierê,
ber nach ïurzer Sranïgeit auê bem irbtfehen
SeBen abberufen murbe, fberrn ©amuet fßroBft.
®urch biete gagre ginburch hat er fieg am öffent«
liehen Beben in einem SRage Beteiligt, baff mir
nur eine ©grenpflicgt erfüllen, menn mir gier
in ïurzen gügen fein SInbenten feftzugatten
fuchen.

©eBoren murbe Samuel fjSroBft im gagre
1850 m ber fteinen feetänbifegen ©emeinbe
ginftergennen unb zmar in Befdfeibenen SSer«

gättniffen. Unter ber Obhut fürforgtidfer ©ttern

7 Samuel probst.

unb an ber Seite breier ©efdjmifter, zibeicr
©ehmeftern unb eineê Strubcrê, berBracgte er in
ftitter Banblicgieit feine gugenb, Big zum Stuê«
tritt auê ber fßrimarfchute.

Siutt hielt e§ ben aufgemedten SnaBen nicht
länger baheint, mo er eine ihm zufagenbe SeBenê«

ftettung ntcfjt zu erringen fag. ©r füfjtte fidf
ftarf genug, im ©trome eineê bietgeftattigeren
SeBenê fegmimmen zu tonnen. Ohne SRittet, aber
auêgcrûftet mit frohem gugenömut unb zähob
©nergie, ging er nach Sa ®gau£«be«gonb0, um
fidf in bte ltgrenbranche einzuarbeiten.

gm gahr 1870 nahm er bauernben 3Bohnfi|
in Sern, berheiratete ficE) zu Stnfang 1873 mit
grau SBttme 9temi| unb übernahm atêbann ein
UgrzeigerfaBrtïatibnëgefchâft, ba§ fief) unter feiner
umfidjttgen Seitung zu fchöner SBtüte entmicïette
unb an beffen §eBung fomogt bie ihm zuge*
Brachten mie auch feine eigenen Xodfter mailer
mitarbeiteten. Sllê aber flaue ©efdjäftggeitert
ben ^Betrieb unrentabler zu geftatten Begannen,
gönnte fidf ber unerntübliche Sllann etmaê mehr
fRuhe, mottte aBer bodf feine Sräfte nicht Brach
liegen taffen. ®r übernahm berfchiebene Stgenturen
ber SebenêmittetBrancge unb zeigte audf hierin
grofeê ©efdjicï unb ®ûdftigîeit. SRit ganzer
Sraft tag er tro| roanïenber ©efunbgeit feiner
StrBeit ob, Biê ihm fetn fftel gefegt murbe.

©amuet f|5roB[t mar einer ber SRänner,
bie ©onnenfehein inê gamitienteben gineinzu«
tragen berftehen. ©einer ©attin in herzlicher
Siebe zugetan unb ftetê rucffidftêbott gegen fie,
entbehrten auch bie Sinber einer grofen bätcr«
tidfen Siebe nicht. Unb baf auch bte ihm auê
ber erften ©he fetner grau zugebrachten fidf
niematê zurüilgefe|t fügtten, täfft erïennen, mie
rcidf baê ©emûtêleben unfereê greittibeê fffrobft
mar.

gm SRattenhofquartier mar ©amuet SßroBft
einer ber Beïannteften SRänner, unb mir motten
auch gleich beifügen, überalt ein gern gefetfener
SStann. ©eine freunblicge Strt unb fem nie ber«
fiegenber tgumor, ber auch bem SRiffgefdftd: ftanb
tfiett, öffneten ihm bie §erzen.

gn jüngeren gagren ein eifriger ®dfü|e
unb tu ben @U)ü|engefetIfcgaften bietfaeg atê
Sforftanbêmitgtieb tätig, fagte ihm fpäter in
noch höherem SRaffe ein ftitteê SBirïen für mögt«
tätige Sfereine uttb gnftitutionen zu. ©o murbe
er zum freunbticSfen SSerater unb ffelfer für fo
Sïiete, bte heute allen ©runb haben, ben Steint«

gang beê auêgezeidfneten iBûrgerê zu Belingen.

Stadt Bern.
®er ©taötrat E)ie£t legten grettag feine

legte bieêjâhrige ©i|ung ab. Sßräfibent SRidfet
gab fenntniê bon ber eingereichten ®emiffton
ber §errèn SSratfchi unb ©tubter, Vertreter ber
freifinntg«bemb!ratifd)en Partei. Stn igre Stelle
treten bte Herren füenzi, ©chreinermeifter
unb St). SabDie, ®ireftor beê Stmteê für ©otb«
itnb ©itbermaren. gerner macht ber Sorfifsenbe
befannt, baf gegen ben S8efcgtu§ beê ©tabtrateê,
Sîicgteintretcn auf bie Vortage über bie ©rftettung
einer Sorrainebrüde beim ÎRegierungêftatthatter
eine SSefchmerbe eingereicht murbe. ©in am 12.
bieg ftattgefunbener 58erfôgnungêberfudf fei er«
gebniêtoê bertaitfen. ®er Sjauredftêbertrag mit
ber 81.«©. ©dfärer murbe an ben ©emeinberat
Zurüdgemiefen. gu ber bom ©emeinberat be«

antragten ©rrtegtung neuer .Staffen, befchtiejjt
ber 9tat bie Sreierung einer meitern ffilaffe lg
an ber Snabenfelurtbarfdfute. ®ie meitern Stn«

träge beê ©emetnberateê, bie bereits in ber lebten
Stummer genannt murbert, merben ohne Dpfto«
fitton gutgeheißen.

Stuf SBeihnacht unb Steufatfr gtbt'ê mieber
eintnat S3 ä r c n b r a t e n. gnfotge ber ftarfen
Vermehrung mußten ber atte SJtant unb feine
©enoffin ihr Seben taffen. Sluch bom Stach«
mudfê fallen einige ©remplace ïâuflidf fein.

®ie gunftgefettfdfaften zu ©dfmieben unb
ZU Vftftern haben ihre Vböficißuten unb SBaifen«
fomnttffionen tten beftetlt. ®ie SSahten fielen
im ©tnnc ber SSeftätigung ber biêhertgen SJtanbat«
intfaber auê. |3räfibent ber erftern ift §err
Sart Semp»SBgß, Kaufmann unb ber teßtern
.sperr Obcrft S. b. ®fdfarner.
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Im aargauischen Grvßen Rate stellte
Oberst Waldmeier von Mumps, mit Hinweis auf
den negativen Erfolg der Viertelsmehrsteuer-Vor-
läge, den Antrag auf Gesamtdemmission des
Großen Rates, da derselbe das Volksvertrauen
nicht mehr genieße. Ein Beschluß hierüber wurde
noch nicht gefaßt.

Als Nachfolger Manzvnis im Nationalrat
wurde bei schwacher Beteiligung Antonio
Fusoni gewählt.

Der frühere Staatsbankdirektor Tallin in
Freiburg hat sich, auf gerichtliche Klage hin, her-
beigelassen, der Staatsbank Fr. 150,WO als Rück-
erstattung ihr entfremdeter Gelder anzubieten.
Nette Wirtschaft das!

kamon kern.
Nach der zweiten Lieferung des Jahrgangs

1012 der Mitteilungen des Bernischen statistischen
Bureaus betrugen die Einnahmen der laufenden
Gemeindeverwaltungen des Kantons
Bern im Jahre 1910 Fr. 51,766,567 und die

Ausgaben Fr. 48,447,625, woraus sich ein Ein-
nahmenüberschuß von Fr. 3,318,942 ergibt. Der
Bermögensstand der Gemeindegüter pro 1910
zeigt folgendes Bild: Liegenschaften: 228,763,000
Franken; Kapitalien: Fr. 124,973,000; Gerät-
schaften: Fr. 12,401,000; Aktivrestanzen: 6,573,000
Franken; Schulden: Fr. 120,112,000, Das Ge-
samtreinvermögen der Gemeindegüter ein;chließ-
lich den besonderen Spezialfvnds erreichte auf
Ende 1910 die respektable Summe von 257,851,000
Franken.

Der Regie rungs rat bestätigte die bis-
herigen Mitglieder des Berwaltungsrates
der Jnselkorporation und wählte neu an
Stelle des Herrn Dr. Cuttat in St. Immer,
Herrn Or. I. Egnet, Arzt in Corgàont. In
den Bankrat der Kantonalbank wurde
neu gewählt Herr I. Aeschlimann, Kaufmann
inLangnau für den demissionierenden vr. Mouttet.

Letzten Sonntag fand in W y n au die Neu-
einweihung des renovierten Kirchleins
.statt, eines der ältesten Gotteshäuser des Kantons
und nächsten Sonntag folgt die Einweihung
derKirche von Tierachern, deren Renovation
sich würdig an die übrigen im Kanton durchge-
führten anreiht.

MograMen.
i Zugust Marli-Wtmer, Kaufmann.

Am 23. November abhin starb in Bern
August Marti, Kaufmann. Geboren am
9. April 1868 zu Solothurn, als Zweitältester
Sohn des als Inhaber verschiedener Aemter
wohlbekannten Rvseggverwalters Marti, besuchte
er die Primär- und Kantonsschule in Solothurn.
Ausgerüstet mit einer guten Schulbildung trat
er als Lehrling beim Bankfach ein und setzte

seine Tätigkeit auf diesem Gebiete auch in Mon-
treux und Locarno fort. Nachdem er nun die
drei Landessprachen gründlich beherrschte, zog es

ihn wieder heimwärts, um seinen lieben An-
gehörigen wieder etwas näher zu sein. Er war,
im Jahre 1900 nach Bern übergesiedelt, zuerst in
einer größern Weinhandlung tätig, deren Ge-
schäftskreis ihn auf größere Reisen in die Nach-
barländer führte. Später trat er als Buchhalter
bei der Baumäterialienhandlung M. Kramer ein.
Ueberall stellte er seinen Mann und gewann
rasch das Zutrauen seiner Vorgesetzten durch
seine sichere und schnelle Arbeitsleistung. Aber
auch gesellschaftlich war August Marti sehr be-
liebt. Sein heiteres Wesen, sein fröhlicher Hu-
mor und auch seine musikalischen Fähigkeiten
machten ihn zum gerne gesehenen Gesellschafter
und Kollegen, allüberall, wo er hinkam. Im
Jayre 1903 trat er mit Fräulein Marie Witmer
von Langendvrf in den Ehebund, welchem zwei
Mädchen entsprossen sind. Im glücklichen Fami-
lienleben drängte es ihn beruflich immer weiter,
so trat er in die Firma Habcrer Co. als
Teilhaber ein, besorgte zugleich die Buchhaltung
in diesem Geschäfte und führte die Prokura.
Leider merkte der sonst Nimmermüde im Vv-
rigen Jahre an einer eingetretenen Ermüdung,

daß er zu seiner Gesundheit mehr Sorge
tragen müsse, als er es bisher gewohnt war.
Aber alle Versuche, die eingetretene Erschlaf-
fung zu besiegen durch Erholungskuren in
Montreux, auf dem Beatenberg, an der Riviera

st Hugust Marti-Witmer. Kaufmann.

und im schönen Berner Oberlande blieben erfolg-
los. Eine heimtückische Gehirnkrankheit hatte ihn
ergriffen, sodaß am 28. November sein sanftes
Entschlafen ihm wirklich eine Erlösung war. Alle,
die August Marti gekannt haben, werden ihm
ein gutes Andenken bewahren. F.

st Samuel Probst.
Montag, den 16. Dezember abhin, erwies

eine zahlreiche Trauergemeinde die letzte Ehre
einem wackern Bürger des Mattenhofquartiers,
der nach kurzer Krankheit aus dem irdischen
Leben abberufen wurde, Herrn Samuel Probst.
Durch viele Jahre hindurch hat er sich am vffent-
lichen Leben in einem Maße beteiligt, daß wir
nur eine Ehrenpflicht erfüllen, wenn wir hier
in kurzen Zügen sein Andenken festzuhalten
suchen.

Geboren wurde Samuel Probst im Jahre
1850 in der kleinen seeländischen Gemeinde
Finsterhennen und zwar in bescheidenen Ver-
Hältnissen. Unter der Obhut fürsorglicher Eltern

st Samuo! Probst.

und an der Seite dreier Geschwister, zweier
Schwestern und eines Bruders, verbrachte er in
stiller Ländlichkeit seine Jugend, bis zum Aus-
tritt aus der Primärschule.

Nun hielt es den aufgeweckten Knaben nicht
länger daheim, wo er eine ihm zusagende Lebens-

stellung nicht zu erringen sah. Er fühlte sich
stark genug, im Strome eines vielgestaltigeren
Lebens schwimmen zu können. Ohne Mittel, aber
ausgerüstet mit frohem Jugendmut und zäher
Energie, ging er nach La Chaux-de-Fonds, um
sich in die Uhrenbranche einzuarbeiten.

Im Jahr 1870 nahm er dauernden Wohnsitz
in Bern, verheiratete sich zu Anfang 1873 mit
Frau Witwe Nemitz und übernahm alsdann ein
Uhrzeigerfabrikationsgeschäft, das sich unter seiner
umsichtigen Leitung zu schöner Blüte entwickelte
und an dessen Hebung sowohl die ihm zuge-
brachten wie auch seine eigenen Töchter wacker
mitarbeiteten. AIs aber flaue Geschäftszeiten
den Betrieb unrentabler zu gestalten begannen,
gönnte sich der unermüdliche Mann etwas mehr
Ruhe, wollte aber doch seine Kräfte nicht brach
liegen lassen. Er übernahm verschiedene Agenturen
der Lebensmittelbranche und zeigte auch hierin
großes Geschick und Tüchtigkeit. Mit ganzer
Kraft lag er trotz wankender Gesundheit seiner
Arbeit ob, bis ihm sein Ziel gesetzt wurde.

Samuel Probst war einer der Männer,
die Sonnenschein ins Familienleben hineinzu-
tragen verstehen. Seiner Gattin in herzlicher
Liebe zugetan und stets rücksichtsvoll gegen sie,
entbehrten auch die Kinder einer grvßen Väter-
lichen Liebe nicht. Und daß auch die ihm aus
der ersten Ehe seiner Frau zugebrachten sich
niemals zurückgesetzt fühlten, läßt erkennen, wie
reich das Gemütsleben unseres Freundes Probst
war.

Im Mattenhofquartier war Samuel Probst
einer der bekanntesten Männer, und wir wollen
auch gleich beifügen, überall ein gern gesehener
Mann. Seine freundliche Art und sein nie ver-
siegender Humor, der auch dem Mißgeschick stand
hielt, öffneten ihm die Herzen.

In jüngeren Jahren ein eifriger Schütze
und in den Schützengesellschaften vielfach als
Vorstandsmitglied tätig, sagte ihm später in
noch höherem Maße ein stilles Wirken für wohl-
tätige Vereine und Institutionen zu. So wurde
er zum freundlichen Berater und Helfer für so
Viele, die heute allen Grund haben, den Heim-
gang des ausgezeichneten Bürgers zu beklagen.

Staat kern.
Der Stadtrat hielt letzten Freitag seine

letzte diesjährige Sitzung ab. Präsident Michel
gab Kenntnis von der eingereichten Demission
der Herren Bratschi und Studier, Vertreter der
freisinnig-demokratischen Partei. An ihre Stelle
treten die Herren K. Küenzi, Schreinermeister
und Ch. Savoie, Direktor des Amtes für Gold-
und Silberwaren. Ferner macht der Vorsitzende
bekannt, daß gegen den Beschluß des Stadtrates,
Nichteintreten auf die Vorlage über die Erstellung
einer Lorrainebrücke beim Regierungsstatthalter
eine Beschwerde eingereicht wurde. Ein am 12.
dies stattgefundener Versöhnungsversuch sei er-
gebnislos verlaufen. Der Baurechtsvertrag mit
der A.-G. Schärer wurde an den Gemeinderat
zurückgewiesen. Zu der vom Gemeinderat be-
antragten Errichtung neuer Klassen, beschließt
der Rat die Kreierung einer weitern Klasse 1c>-

an der Knabensekundarschule. Die weitern An-
träge des Gemeinderates, die bereits in der letzten
Nummer genannt wurden, werden ohne Oppo-
sttion gutgeheißen.

Auf Weihnacht und Neujahr gibt's wieder
einmal Bärenbraten. Infolge der starken
Vermehrung mußten der alte Mani und seine
Genossin ihr Leben lassen. Auch vom Nach-
wuchs sollen einige Exemplare käuflich sein.

Die Zunftgesellschaften zu Schmieden und
zu Pfistern haben ihre Präsidenten und Waisen-
kommissionen neu bestellt. Die Wahlen fielen
im Sinne der Bestätigung der bisherigen Mandat-
inhaber aus. Präsident der erstern ist Herr
Karl Lemp-Wyß, Kaufmann und der letztern
Herr Oberst L. v. Tscharner.
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